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638 Die Naturphilosophie. Die Organik.

— die Begattung." Der Gattungstrieb ist auch Bilduugstrieb und,
wie dieser, sowohl iustinctiv als productiv. Die Gattung will sich selbst

hervorbringen und zur Existenz kommen. Dies geschieht in dem Flusse

der Generationen, d. h. in dem Entstehen und Bergehen der Indi¬
viduen. Die Gattung ist der Tod des Individuums. „Die Gattung
erhält sich nur durch den Untergang der Individuen, die im Processe

der Begattung ihre Bestimmung erfüllen, und wenn sie keine höhere

haben, damit dem Tode entgegengehen." „Niedrige thierische Organis¬
men, z. B. Schmetterlinge, sterben daher unmittelbar nach der Be¬

gattung; denn sie haben ihre Einzelnheit in der Gattung aufgehoben,
und ihre Einzelnheit ist ihr Leben. Höhere Individuen erhalten sich

noch, indem sie höhere Selbständigkeit haben." 1

Die Production der Gattung ist das höchste, was das natürliche
Leben und damit die Natur überhaupt zu vollbringen vermag, es ist

der Gipfel, den sie erreicht hat, und auf welchem sie sich vollendet
und damit zugleich aufhebt. Denn in dem Gattungsproceß wird etwas
erstrebt und gewollt, was nicht erreicht wird und innerhalb des Ganges
der natürlichen Dinge nicht erreicht werden kann. Wollen und Nicht¬

können, beides mit gleicher unabwendbarer Nothwendigkeit, ist der

lebendige Widerspruch. Gewollt wird die Production der Gattung,
erreicht wird und kann innerhalb des Naturlaufes auch nur erreicht
werden das Dasein der Individuen, deren Entstehen und Vergehen.
„Dies Gefühl der Allgemeinheit", sagt Hegel von der Vereinigung der

Geschlechter, „ist das Höchste, wozu es das Thier bringen kann; theo¬

retischer Gegenstand der Anschauung aber wird ihm darin seine con-

crete Allgemeinheit immer nicht, sonst wäre es Denken, Bewußtsein,
worin allein die Gattung zur freien Existenz kommt. Der Wider¬
spruch ist also der, daß die Allgemeinheit der Gattung, die Identität
der Individuen, von ihrer besonderen Individualität verschieden ist;

das Individuum ist nur eines von beiden und existirt nicht als die

Einheit, sondern nur als Einzelnheit."
Der Fluß der Generationen erstreckt sich ins Endlose. „Dieser

Proceß der Fortpflanzung geht hiermit in die schlechte Unendlichkeit
des Progresses ans." Und diese ist allemal das Zeichen eines vor¬

handenen, ungelösten und zu lösenden Widerspruchs. Hier besteht der

Widerspruch zwischen Gattung und Individuum: die Gattung ist Idee,
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